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Zu diesem Heft

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Schule ist ein Spiegel der Gesellschaft,
hört man gelegentlich. Ich denke, das ist
ein trügerischer Satz. Der Vergleich hinkt
einmal mehr. Die Schule ist doch von der
Gesellschaft nicht halb so unabhängig, wie
der Spiegel vom Gesicht, das sich in ihm
beschaut.
Wenn also die Gesellschaft Probleme hat
und die Politik darauf verfällt, die Schule
für die Problembewaltigung einzuspannen,
ist das, was in der Schule passiert, eben
nicht blosser Widerschein der Probleme.
Wenn Friedlosigkeit in aller Welt, das
Nord-Sud-Gefälle, die steigende Zahl der
Verkehrsunfälle, die Aidskrankheit durch
Friedens-, Entwicklungs-, Verkehrs- und
Aidspädagogik «bekämpft» werden sollen,
wäre doch auch zu fragen, ob die in der
Schule damit behandelten Kinder und
Jugendlichen wirklich die ersten Adressen
sind...
Das gilt auch fur die Umwelterziehung.
Mit Recht stellte Moritz Arnet im Vorwort
zum Dossier «Umwelterziehung in den
Schweizer Schulen» (EDK Bern, 1988) fest:
«Dass aber die Umwelterziehung als
spezifisches Thema postuliert und diskutiert
wird, hat seinen Grund ausserhalb der
Schule. Der technische Fortschritt und
menschliche Rücksichtslosigkeit gefährden
unsere Lebensgrundlagen. Umweltschutz
ist zu einer politischen FJauptaufgabe
geworden. Auch wenn die Schule nicht dazu
da ist, die Probleme der Erwachsenenwelt
zu behandeln oder gar als Alibi-Forum fur
das schlechte Gewissen der Gesellschaft
zu dienen, kann sie an dieser Situation
nicht vorbeisehen.»
Die Frage bleibt aber zu stellen, was die
Schule mit der Umweltpadagogik bewirken

kann. Ist sie nicht (wie andere Binde-
strichpadagogiken auch?) ein Konzept, das
die Grenzen der Institution Schule vergisst
und die Möglichkeiten von Unterricht
überschätzt? Dieser Frage gehen die
Beiträge im vorliegenden Heft nach, die
aus einem Symposium herausgewachsen
sind, das an der Universität Bern stattge-
fundenhat Leza M.Uffer
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